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LINDAU (lz) - Während die erste Her-
renmannschaft der TSV-Handballer
sowie das zweite Lindauer Handball-
damenteam spielfrei haben und sich
ganz aufs Training konzentrieren
können, reisen die Landesliga-Da-
men am Samstag zu ihrer Auswärts-
partie gegen SG Nebringen/Reusten.

Nachdem die Damen am vergan-
genen Wochenende in der Liga gegen
Mössingen (25:23) und im Bezirkspo-
kal gegen Lindenberg (37:20) zwei
Siege einfahren konnten, gastiert das
Team vom Bodensee auswärts. Der
Gegner aus dem Gäu rangiert laut
Vorschau nach fünf Spielen mit 3:7-
Punkten auf Tabellenplatz neun. Die
Gastgeberinnen stellen neben dem
schwächsten Angriff der Liga auch
die stärkste Abwehr. Im Lindauer La-
ger ist man deshalb – trotz des
schlechten Tabellenstands des Geg-
ners – gewarnt, zumal man selbst bis-
lang nur sehr schleppend in die Sai-
son gestartet ist und beide bisheri-
gen Auswärtspartien verloren hat.

„Die Mannschaft muss in Nebrin-
gen beweisen, dass sie auch auswärts
bestehen kann. Dazu müssen wir un-
sere Fehlerquote im Angriff mini-
mieren und vor allem den Einsatz in
der Abwehr – auch ohne Publikum
im Rücken – erhöhen“, lautet die Vor-
gabe von Trainer Staudacher vor
dem Spiel. Die Vorzeichen dafür ste-
hen gut, denn der TSV-Coach kann
am Samstag voraussichtlich auf sei-
nen kompletten Kader zurückgrei-
fen, auch wenn unter der Woche ei-
nige Spielerinnen angeschlagen wa-
ren und nicht trainieren konnten. 

Landesliga-Damen
spielen auswärts

Spielbeginn ist am Samstag, 22.
Oktober, um 18.15 Uhr in der
Sporthalle in Gäufelden. 

BAYREUTH/LINDAU (ec) - Nach drei
Niederlagen in Folge will der EV
Lindau wieder in die Erfolgsspur zu-
rück. Allerdings erwartet die Islan-
ders am heutigen Freitag, 20 Uhr, in
Bayreuth ein schweres Auswärts-
spiel.

Die Nacht war kurz für Michael
Rossi: Bis morgens früh um 5 Uhr
analysierte der EVL-Trainer das Vi-
deo der Heimniederlage gegen
Waldkraiburg. Man möchte ange-
sichts des 2:3 einen Horrorfilm ver-
muten. Allerdings sah Rossi auch „ei-
nige positive Ansätze, die wir weiter
verfolgen müssen. Wir sind in einem
Lernprozess. Aber die Bilder zeigen
mir, dass unser System funktioniert,
wenn sich alle dran halten.“ 

Genau das war aber der Knack-
punkt: Wenn von den fünf Feldspie-
lern einer ausschert, wird es für die
anderen schwer, die Taktik umzuset-
zen. „Der eine, der ausgeschert ist,
weiß Bescheid und die, die ihm nicht
geholfen haben, auch“, sagt EVL-
Vorsitzender Marc Hindelang. „Sys-
tem hin, System her: Wenn auf dem
Eis keine Einheit und keine Konzen-
tration und Kampf über 60 Minuten
da sind, gewinnt man auch in der
Bayernliga kein Spiel.“ Da helfe kei-
nem Spieler weiter, dass er mal Profi
war oder höher gespielt habe. „Als
EV Lindau muss man sich alles hart
erarbeiten und hat keinen Grund auf
andere herabzusehen.“

Hlozek trifft auch für Bayreuth
Zumindest diese Gefahr sollte an
diesem Wochenende nicht bestehen.
Denn zu allem Überfluss gesellten
sich zu den Langzeitverletzten aktu-
ell weitere angeschlagene Spieler.
„Es hört einfach nicht auf. Wir sind
froh, wenn wir heute drei Blöcke zu-
sammenbekommen“, sagt Teamma-
nager Sebastian Schwarzbart. Das
klingt nach einer Rumpftruppe, die
sich dem offensivstarken Tabellen-
zweiten stellen muss. 

Die Oberfranken haben den Ver-
lust ihres Topstürmers Jiri Mikesz
(Kassel) durch Höchstadts Torjäger
Michael Hlozek bestens aufgefan-

gen. Hlozek traf bereits viermal,
ebenso wie Florian Zeilmann. Das
Duo zeichnet damit für knapp die
Hälfte der Tigers-Tore verantwort-
lich. „Wichtig ist, dass wir aufhören,
falsche Entscheidungen zu treffen
und damit unsere Positionen zu ver-

lieren“, sagt Michael Rossi. Zudem
müsse die Scheibe konsequenter aus
der eigenen Zone gespielt werden. 

Im Training arbeiteten die Islan-
ders hart an diesen Elementen und
wollen an diesem Wochenende ei-
nen Neustart erreichen. Auch wenn

die Ausfälle dies gegen den EHC Bay-
reuth wieder einmal sehr schwer ma-
chen werden. 

Ansage: EVL will Neustart in Bayreuth
In der Eishockey-Bayernliga treten die Islanders am heutigen Freitagabend in Oberfranken an

Werden die Islanders am heutigen Freitagabend gegen Bayreuth (rechts) Grund zum Jubeln haben? FOTO: RR

Alles über den EV Lindau unter 
●» www.evlindau.de

HERGENSWEILER - Wolfgang Prinz
spielt erst seit Ende Mai Swingolf – und
ist schon jetzt Europameister. Wie er
das geschafft hat? Der 16-Jährige wollte
eigentlich auf dem Swingolfplatz in
Mywiler bei Opfenbach nur an seinen
freien Tagen jobben. Er hat den Leuten,
die zum Spielen kamen, gezeigt, wie es
geht. Dann fragten ihn seine Mutter
Heidi, die schon einige Jahre Swingolf
spielt, und Wolfgang Flachs, Präsident
vom Swingolfclub Allgäu-Bodensee,
ob er nicht selbst einmal spielen möch-
te.

Wolfgang wollte – und er fand es
sehr schnell sehr schön. Er bekam
Tipps von den langjährigen Spielern
und trainierte fleißig. Immer am Wo-
chenende, weil er unter der Woche in
einem Internat bei Memmingen zur
Schule geht. Vor den Sommerferien ab-
solvierte er sein erstes Turnier, es wa-
ren die Deutschen Meisterschaften in
Essen. Er wurde Letzter. Danach war
sein Ehrgeiz erst so richtig angesta-
chelt. 

Er kaufte sich einen neuen eigenen
Schläger. „Jeder Schläger hat seine spe-
zifischen Eigenschaften“, erklärt Wolf-
gang, warum er danach besser wurde.
„Mein Schläger ist für Spieler, die lange
Weiten wollen, und ich konnte mich
mit ihm einspielen.“ Bei der Vereins-
meisterschaft im September gewann
er. „Das war eine riesige Motivation für
die Europameisterschaft – und ich ha-

be mir ein Ziel gesteckt“, erinnert er
sich. Dann kam die Europameister-
schaft in Linz. „Mir wurde sehr schnell
klar, dass ich eine Chance habe. Ich bin
spät gestartet und kannte bereits viele
Ergebnisse meiner Konkurrenz.“ Mit
jeder Bahn sei er zwar nervöser gewor-
den, „aber meine Hand blieb ruhig und
mein Kopf klar. Ich hatte einen richtig
guten Tag.“ Nach der vorletzten Bahn
sei klar gewesen: „Egal wie ich die letz-
te Bahn spiele – ich bin Europameister.
Und das, obwohl keiner mit mir ge-
rechnet hat. Das war ein tolles Gefühl.“ 

Das Geheimnis seines Erfolgs, wer
hätte das gedacht: „Üben. Ich habe jede
freie Minute geübt“, verrät der frisch
gebackene Europameister. Im Swin-
golfclub Allgäu-Bodensee gebe es eine
interne Club-Liga. Dadurch sei die Mo-
tivation, jedes Mal sein Bestes zu geben
hoch. Wolfgang erzählt lachend von ei-
ner Golfweisheit: „Glück ist wichtig.
Und je mehr ich trainiere, je mehr
Glück habe ich.“ Was ihm am Swingolf
so gut gefällt: „Es ist ein recht günstiger
Spaß. Ich kann mit meinen Freunden
spielen, auch wenn die nicht im Verein
sind. Es gibt beim Spiel kein Zeitlimit.
Man darf sich die Zeit nehmen, die man
benötigt. Man kann dabei mit seinen
Freunden reden und fachsimpeln, sich
jeden Schlag genau und in Ruhe über-
legen.“ 

Swingolf ist eine Kopfsache
Und nicht ganz unwichtig: „Durch mei-
nen Sport habe ich viele nette Men-

schen kennengelernt.“ Wolfgang zählt
auf, was man seiner Meinung nach für
Swingolf mitbringen muss: „Jeder kann
es. Aber wer gut werden will, trainiert
Konzentration, Ballgefühl, sein Gefühl
für Distanzen. Swingolf ist auch eine
Kopfsache. Wenn ich denke, der Schlag
wird nichts, dann wird er auch nichts.
Ich muss selbstsicher sein und mich
positiv motivieren.“ Swingolf stamme
aus Frankreich und werde dort in den

Schulen gespielt. Deshalb sei Wolfgang
sehr gespannt auf die Europameister-
schaft 2012. Die findet nämlich in
Nantes statt, im Mutterland des Swin-
golf. 

Dort wird Wolfgang seinen Titel
verteidigen. „Das dürfte bei harter
Konkurrenz eine echte Herausforde-
rung werden“, ist er sich sicher. Und
dafür werde er weiter fleißig trainieren
um Glück zu haben. 

16-Jähriger aus Hergensweiler nennt sich Europameister
Wolfgang Prinz ist ein Überflieger und spielt Swingolf – „Je mehr ich trainiere, desto mehr Glück habe ich“

Mit ruhiger Hand und klarem Kopf: Wolfgang Prinz ist Europameister im
Swingolf. FOTO: SUSI DONNER

Von Susi Donner
●

LINDAU (lz) - Mit guten Ergebnissen
sind die Segler der Wassersportab-
teilung der TSG Lindau-Zech vom
Brombachsee zurückgekehrt: Dort
gewann das „Team Knobivital“
Schmitzer/Simone den Deutschen
Catamaran-Cup in der Nacra-Klasse.

Die für alle Katamarane offene
Regatta am Brombachsee war die
letzte Regatta des Deutschen Cata-
maran-Cup 2011 der Nacra-Klasse.
Gleichzeitig wurde der Wettbewerb
für eine Wertung der Formula 18-
Klasse genutzt. Der Catamaran-Cup
besteht aus insgesamt fünf Regatten
die am Biggesee, Altmühlsee, Boden-
see, Möhnesee und Brombachsee
ausgetragen werden.

In beiden Wettbewerben konnten
die Lindauer Segler Gerd Schmitzer
mit Bertrand Simone und Markus
Enzensperger mit Katrin Brunner
Podestplätze belegen. In der Formu-
la 18 wurde Schmitzer Zweiter, dicht
gefolgt von Enzensperger auf Platz
drei. Thomas Landsbek mit seinem
Vorschoter Sandro Grisi erreichte
Platz neun. In der Gesamtwertung
des Catamaran-Cup 2011 belegte
Gerd Schmitzer den ersten Platz, En-
zensperger wurde Zweiter, Landsbek
kam auf Rang 13.

Als letze Regatta könnten die Seg-
ler nun noch „Die Eiserne“ in Kon-
stanz in Angriff nehmen, die im No-
vember stattfinden wird.

TSG-Segler siegen
bei Catamaran-Cup 

Erfolgreich: das TSG-Team mit Vor-
schoter Bertrand Simone (links) und
Steuermann Gerd Schmitzer. FOTO: PR

LINDAU (sa) - Eine Woche nach dem
Saisonstart der Jüngsten haben am
vergangenen Wochenende die älteren
Nachwuchsschwimmer des TSV 1850
Lindau beim 8. Swim Meeting in Leip-
heim ihre Form im Wettkampf unter
Beweis stellen können. Neben vielen
Bestleistungen konnte fast jeder Ath-
let gleich etliche Medaillen sammeln.

Ganz oben auf dem Treppchen
stand das derzeitige Aushängeschild
der Nachwuchsschwimmer, Sebastian
Schulz (Jahrgang 2001). Der Jüngste im
Team der „Großen“ siegte bei seinen
sechs Starts viermal und wurde zwei-
mal Zweiter. Besonders erfreulich sind
seine Zeiten über die Bruststrecken.
Dort steigerte er seine Bestmarken auf
42,84 Sekunden über 50 Meter und
1:32,43 Minuten auf der doppelten Dis-
tanz. Alexander Kickl (Jg. 1996) konnte
seine Starts ebenso alle in Edelmetall
wandeln wie Tizian Erckens (Jg. 1993).
Die beiden Sprintspezialisten er-
kämpften über alle geschwommenen
50-Meter-Strecken Bestzeiten. Durch
die Zeiten über 50-Meter-Schmetter-
ling mit 31,67 (Erckens) und 32,88 Se-
kunden (Kickl) von Alexander verbes-
serten sie ihre alten Bestmarken deut-
lich. Alexander Kickl wurde bei fünf
Starts einmal Dritter und viermal
Zweiter, Tizian Erckens bei vier Starts
ebenso einmal Dritter und dreimal
Zweiter. Angela Aigner (Jg. 1994) zeigt
nach einer durchwachsenen Saison
wieder steigende Tendenz: Mit 1:19,52
Minuten über 100-Meter-Schmetter-
ling und 2:37,86 über 200-Meter-Frei-
stil kann sie bereits fast an alte Leis-
tungen anknüpfen. Je zwei zweite und
dritte Ränge waren der Lohn für die
guten Leistungen. Ihre zwei Jahre jün-
gere Schwester Luisa glänzte bei den
200-Meter-Lagen mit einer Zeit von
2:51,68. Damit wurde sie ebenso Zwei-
te wie auch über 100-Meter-Rücken
und 50-Meter-Brust. Über 100-Meter-
Brust kam sie auf Rang drei. Je eine Sil-
ber- und Bronzemedaille sicherte sich
zudem Mario Schnober (Jg. 1996). Da-
niel Drexler (Jg. 1999) schrammte mit
vier vierten Plätzen mehrfach am
Treppchen vorbei, jedoch erzielte er
bei sechs Starts drei Bestzeiten.

TSV-Schwimmer
empfehlen sich

Schulsportbeauftragte tagen
LINDAU (lz) - Die Schulsportbeauf-
tragten treffen sich am Donnerstag,
27. Oktober, 14.30 Uhr, im Landrats-
amt Lindau, Sitzungszimmer 331
(dritter Stock) zum Thema „Schul-
sport aktuell“ zur Dienstbesprechung.

Kurz berichtet
●

FRIEDRICHSHAFEN (rep) - Nach dem
Spiel ist vor dem Spiel: Im Anschluss
an die kräftezehrende Reise ins russi-
sche Kazan wartet auf den VfB Fried-
richshafen schon die nächste Aufgabe
in der Volleyball-Bundesliga. Am
morgigen Samstag, 19.30 Uhr, trifft
der Klub vom Bodensee in der Häfler
ZF Arena auf dem ambitionierten Ta-
bellenfünften evivo Düren.

„Wir dürfen die Champions Lea-
gue gegen Kazan am Samstag nicht in
unseren Köpfen haben“, sagt VfB-
Trainer Stelian Moculescu. „Düren
hat ein gutes Team, das sich nicht ver-
stecken muss.“ Dennoch sieht Mocu-
lescu den VfB in der Position des Fa-
voriten: „Diese Rolle haben wir bei
vielen Partien inne. Damit müssen
wir zurecht kommen. Ich denke, das
klappt ganz gut.“ 

Mit dem Tabellenfünften Düren
kommt ein ambitioniertes Team an
den Bodensee, das mindestens unter
den Top-Vier landen will. Besonders
Mittelblocker Stefan Hübner wird die
Häfler Angreifer vor eine Herausfor-
derung stellen, zählt er doch zu den
Weltbesten auf seiner Position. Mit
evivo-Trainer Söhnke Hinz kommt
ein guter Bekannter nach Friedrichs-
hafen. Bis 2007 betreute er die Volley
Youngstars. Jetzt freut er sich auf die
Partie am morgigen Samstag. „Man
trifft hier viele bekannte Gesichter
und die Halle ist einfach klasse. Nur
die Aussichten auf einen Sieg sind
nicht so prickelnd“, sagt er und fügt
hinzu: „Das ist ein Spiel in dem wir ge-
winnen wollen, vielleicht auch kön-
nen, aber nicht gewinnen müssen.“ 

Ein Wiedersehen gibt es zudem
mit dem Ex-Häfler Christian Fromm.
Der Außenangreifer trug in den ver-
gangenen beiden Spielzeiten das VfB-
Trikot, wechselte jedoch zum Saison-
start ins Rheinland. Damit nicht ge-
nug: Morgen kommt es zu einem Fa-
milientreffen der etwas anderen Art
auf dem Spielfeld in der ZF Arena.
Dann stehen sich VfB-Mittelblocker
Marcus Böhme und sein jüngerer
Bruder Matthias Böhme auf Seiten
der Gäste direkt gegenüber. 

VfB-Team trifft auf
evivo Düren

Weitere Infos gibt es online unter 
●» www.vfb-volleyball.de

Swingolf stammt aus Frankreich. In
Deutschland gibt es 170 aktive Spie-
ler mit Spielerlizenz. Die Bewegung,
der „Swin(g)“, ähnelt der des traditio-
nellen Golfs und lässt es zu, den Ball
mit einem Schlag bis zu 120 Meter
weit zu schlagen. Gespielt wird mit
einem einzigen Schläger, dessen Kopf
drei Seiten hat: eine für lange Schlä-
ge, eine für höhere Schläge und eine
für das Putten auf dem Grün. Der Ball

ist größer und aus Gummi, daher
weicher als beim normalen Golf, was
die Verletzungsgefahr erheblich
reduziert. Er ist schwimmfähig und
darf bei jedem Schlag, nicht nur beim
Abschlag, aufgeteet werden. Wolf-
gang Prinz aus Hergensweiler spielt
im Swingolfclub Allgäu-Bodensee. Der
Club hat 60 Mitglieder, 25 davon sind
aktive Spieler. Mehr Infos unter: 
●» www.swingolfclub-ab.de

Allerlei Wissenswertes rund um Swingolf 


